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vom Tage.Neues
Der Kaiser wird Dienstag vormittag seine

Nordlandfahrt  antreten ; gleichzeitig gedenkt
die Kaiserin  sich zu längerem Aufenthalt nach
Wilhelmshöhe bei Kassel zu begeben. Von Kiel
aus wird der Kaiser an Bord der Jacht „Hohen-
zollern" in See gehen.

In der Familiengruft zu A r t st e t t e n wur¬
den Samstag vormittag die Leichen des Erzher¬
zogs-Thronfolgers Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin feierlich beigesetzt.

Die reichsländische Regierung bringt gegen die
Unsitte des Tragens fremdlänoischer Fahnen und
Abzeichen dle bestehenden strafrechtlichen Bestim-
niungen in Erinnerung.

! Das norwegische  S t o r t h i n g hat in ge¬
heimer Sitzung einen außerordentlichen Kredit von
11.6 Millionen Kronen für Vcrtcidigungszweckebe¬
willigt , davon .6.1 Millionen für die Befestigung des
Christiania -Fjords.

, Der BischofvonNancy  verwahrt sich gegen
die Gründung der Union des catholiques in seiner
Diözese.

Im englischen Regierungsarsenal zu Woolwich
ist die Zahl der Streikenden ans 8000 gestiegen.

Der amerikanische Gesandte in Athen Wil¬
li  a nr s ist wegen taktloser Urteile über Albanien
von Präsident Wilson zur Einreichung seines Rück¬
trittsgesuches aufgefordert worden.

Sureya - Bei,  der albanische Gesandte in
Wien, ist in Berlin eingetroffen. P r e n k Bib -
d o d a kam nach Durazzo.

Als in Newyork der Anarchist C a r o n eine
Bombe Herstellen wollte, erfolgte eine Explosion. Et¬
wa 50 Personen wiirden getötet, zahlreiche andere
verletzt.

Beim französischen Automobil-Grand Prix zu
Lyon  wurden die drei ersten Plätze von deutschen
Wagen belegt.

3ur ßmlüW Des öttetreiileo
SWolOEts Fm gnöioani).

Die Trauerfeicr in Wien.
Wien, 3. Juli . Um 4 Uhr nachmittags fand in

der Pfarrkirche der Hofburg die Leichenfeier für
den Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemah¬
lin, die Herzogin von Hohenberg, statt. Der Kaiser,
die Erzherzöge, die Erzherzoginnen, der gesamte
Hofstaat, die in Wien cingctrofsenen Familienan¬
gehörigen der Verstorbenen, die gemeinsamen öster¬
reichisch-ungarischen Parlamente mit den Deputa¬
tionen derselben, der päpstliche Nuntius , sämtliche
Botschafter und Gesandten in Vertretung ihrer
Souveräne und Staatsoberhäupter , viele militä-
rische Deputationen , zahlreiche Staats - und Hof-
wurdenträger . die Generalität , die Bürgermeister
von Wien, Budapest und Agram wohnten'der Feier
bei. Auf einem hohen Katafalk ruhten die zwei
silbernen und goldverzierten Särge . Der vollkom¬
men schwarz ausgeschlageneJnnenraum der kleinen
Kirche, in der nur schwaches Tageslicht herrschte,
machte einen feierlich düsteren Eindruck. Eine dop¬
pelte Rerhe brennender Kerzen umschloß das Schau-
gerüst. Eine tiefe Bewegung ging durch den stil¬
len Raum , als der Kaiser mit den Mitgliedern des
Hauses im Oratorium erschien. Unter großer As¬
sistenz nahm Kardinal -FürstbischofP i f f I die feier¬
liche Einsegnung der sterblichen Ueberreste vor. In
namenlosem Schmerze und tiefer Ergriffenheit folg-
ten die Trauergäste der feierlichen Handlung , nach
deren Beerdigung die Kirche geschlossen wurde. Ein
dichtes Menschenspalier umsäumte die Ringstraße
bis zur Hofburg. Das Publikuni bereitete dem
Kaiser und dem Erzherzog Karl Franz Josef bei
der Rückfahrt nach Schönbrunn stürmische und be¬
geisterte Ovationen.

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

32) (Nachdruck verboten.)
«Sie wollen heute noch nach Sentenberg ?"
„Selbstverständlich! Mir liegt daran , dort eher

auf der Bildfläche zu erscheinen, als Herr von La-
vandal. Er kann dann um so weniger Verdacht
schöpfen—- falls es ihm in den Sinn käme. Uebri-
gens will ich nur sondieren heute."

So zuversichtlich und froh Melitta den Park
verlassen hatte , so mutlos und enttäuscht kehrte sieZurück.

20.
Inzwischen bestieg Silas Hempel seinen Wa°

1 tri.' , e„n et  ein Stück entfernt hatte warten lassen,
und fuhr direkt nach Senkenberg.

, Die ersten grauen Abendschatten senkten sich
Eder , als er das Schloß erreichte, das in seiner
Weitläufigkeit und der klösterlicheii Stille , die es
umgab, doppelt melancholisch wirkte, wenn das be¬
lebende Sonnenlicht es verlassen hatte.

Das Hauptportal war geschlossen. „Das soll
wohl symbolisch wirken?" dachte Hempel spöttisch.
Man reflektierte nicht auf Besuche! Geniert mich
aber nicht.

Er befahl dem Kutscher, in den Wirtschaftshof
8« fahren, der seitwärts zwischen Stallgebäuden
rag und aus dem man Pfeifen vernahm.

Ein Reitknecht und der alte Senkenberger Kut»
'7,er.,~~ beide in Hemdärmeln — setzten eben eine
altväterliche Kutsche instand, die wohl bestiinmt
war , den erwarteten Gast vom Bahnhof zu holen,
»"«^ bwpel trat ziemlich selbstbewußt auf und ver¬
langte, dem Schloßherrn gemeldet zu werden.

Er nicht anders erwartete , wurde sein Be¬
kehren kurz abgelehnt.

J? e.rr  empfange keine Besuche und dürfe
wa)t gestört werden.

wäge man Herrn Peter Mark rufen,
mnge nicht an. Es sei schon spät, und

9rfÄ -?etjt ?ben zu tun.
Aber Silas ließ sich nicht abschütteln. Ganz ge«

Wien, 3. Juli . Die Kinder des verblichenen
Erzherzogs waren heute nachmittag Vß  Uhr in Be¬
gleitung der Gräfin Henriette Chotik aus Chlu-
mctz hier eingetroffen und begaben sich um Yß
Uhr abends in die Pfarrkirche der Hofburg, um an
den Särgen ihrer so jäh entrissenen Eltern Gebete
zu verrichten. An den Sarkophagen spielten sich
herzzerreißende Szenen ab.

Tic Uebcrführung der Leichen nach Artstcttcn.
Wien, 4. Juli . Für die Uebcrführung der Lei¬

chen des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Her¬
zogin von Hohenberg zum Westbahnhof bildeten auf
Befehl des Kaisers die Truppen der Wiener Gar¬
nison ans dem ganzen Wege Spalier . Auch viele
Vereine mit umflortem Banner hatten in den Stra¬
ßen, die der Trauerzug passierte, Aufstellung ge-
nommcn. Um 10 Uhr wurden die beiden Särge
von dein Hofburg Pfarrer S e y d l in der Hofburg-
Pfarrkirche eingesegnct und sodann in den Burghof
gebracht, worauf sich der Trauerzug , welchen eine
halbe Eskadron der Franz Ferdinand -Ulanen ge¬
leitete, in Bewegung setzte. Ueberall stand hinter
dein Militär eine überaus zahlreiche Menschen¬
menge vom Burgtor bis zum Wcstbahnhof. Gegen
%11 Uhr erreichte der Zug den Bahnhof. Hier , wo
der Hoftvartesalon in eine Trauerkapelle umgcwan-
delt worden war , erwartete der Hofburg-Pfarrer
mit der assistierenden Geistlichkeit die Leichen. Auf
dem Bahnsteig hatte « ne Ehrenkompagnie mit
Fahne und Musik Aufstellung genominen. Im
Bahnsteig hatten sich die in Wien anwesenden Erz-
herzöge cingefunden, anßerdeni waren die gesamte
Generalität u. die Stabsoffiziere mit dem Kriegs-
ininister an der Spitze auf dem Bahnhof erschienen.
Nachdem der Hofburg-Pfarrer die Leichen neuer¬
lich eingesegnet hatte, wurden die Särge in den
Wagen gehoben. Uu 10 Uhr 50 Min . fuhr der Hof¬
zug aus der Halle. Der Erzherzogthronsolger wur¬
de bei der Hin- und Rückfahrt vom Publikum leb¬
haft begrüßt.

Pöchlarn , 4. Juli . Der Sonderzug mit den Lei¬
chen des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Her¬
zogin von Hohenberg ist um 12,32 Uhr nachts hier
eingetroffen und von den Spitzen der Zivil - und
Militärbehörden empfangen worden. Die Särge
wurden unter strömendein Regen aus dem Waggon
gehoben und in dem Wartesaal aufgebahrt . Zwölf
Offiziere des Ulanenregiments „Franz Ferdinaiid"
hielten die Ehrenwache. Nach neuerlicher Einseg¬
nung wurden die Särge um 3hh Uhr morgens in
den Gala -Leichenwagen gebracht. Der Trauerzug
setzte sich durch ein dichtes Spalier der Bevölkerung
zum Donauufer in Bewegung, wo er um 4 Uhr an-
langte . Die Leichenwagen wurden auf eine Roll¬
fähre geschoben, die langsam über den Strom setzte.
Vom jenseitigen Ufer wurde der 3sH Kilometer
lange Weg zum Schloß Artstcttcn fortgesetzt, wo
der Trauerzug um 6 Uhr morgens anlangtc . Die
Särge wurden hier in der Schloßkirche aufgebahrt.
Uni 8 iind 9% Uhr trafen in Groß-Pöchlarn
zwei Hofsonderzügemit den Trauergästen ein, unter
denen sich Erzherzog Karl Franz Josef mit Gemah-
Im sowie die Kinder des verblicl)enen Paares be-
fandeii.

Artftettrn , 4. Juli . Um 12.45 Uhr fand in der
Schloßpfarrkirche in Gegenwart des Erzherzogs
Karl Franz Joseph und der nächsten Anverwandten
der Verblichenen, zahlreicher Mitglieder des Kai¬
serhauses und sonstiger Trauergäste die feierliche
Einsegnung der Leichen statt. Dechant Dobner
nahm unter großer geistlicher Assistenz die feier¬
liche Handlung vor. An den Särgen hielten Offi¬
ziere die Ehrenwache. Um 1.30 Uhr wurden die
Särge durch ein Spalier von Feuerwehrleuten und
Veteranen durch das Burgtor zur Gruft getragen,
wo in Gegenwart der nächsten Anverwandten die
endgültige Beisetzung erfolgte.

Wien , 4. Juli . Heute vormittag fand in der
Hofburgkirche ein feierliches Seelenamt statt, deni
der Kaiser, die Mitglieder des Kaiserhauses und
die Würdenträger beiwohnten.

mütlich stieg er aus seinem Wagen und setzte sich
auf eine Bank an der Stalltür.

„Dann werde ich hier auf Herrn Mark warten.
Es handelt sich um eine wichtige Sache und Herr
von Senkeüberg würde nachher sehr ärgerlich sein,
wenn er nichts von meinem Kommen erfahren
hätte."

Auch das schien nicht den geringsten Eindruck
zu machen. Die zwei Leute blickten ihn, während
sie ihren Wagen weiter blank rieben, znweilen nur
mit verstohleneni Mißtrauen an.

„Muß 'n Jude sein! Meinst du nicht. Joses?"
sagte der Kutscher einmal halblaut . „Er redet so
komisch, gar nicht wie ’n ehrlicher Deutscher!"

„Kann sein!" gab der Reitknecht zur Antwort.
„Zudriiiglich is er genug !"

Nach einer Weile spannte der Kutscher die
Pferde ein und fuhr davon. Josef begab sich ins
Schloß, anscheinend ohne weiter von dem Fremden
Notiz zu nehmen. Die Hintertür machte er für¬
sorglich zu.

Inzwischen wurde es dunkel.
Silas fing an, sich zu ärgern . Das schien ja

wirklich eine nette Wirtschaft hier, und die Leute
machten sich am Ende wohl noch einen Spaß aus
ihm?

Schon wollte er dreist ins Schloß dringen und
kategorisch verlangen , daß man ihm den Kammer¬
diener endlich rufe , als die Hintertür sich abermals
öffnete und ein alter Mann mit einer Laterne in
der Hand erschien.

Er hatte ein glattrasiertes , grämliches Gesicht,
und spähte mißtrauisch umher, bis er Hempel ent¬
deckt hatte.

„Ah, da sind Sie ja," sagte er dann ziemlich un¬
freundlich und von oben herab, „man sagte mir,
daß ein Mann mich durchaus sprechen wollte —
nun , was gibts denn?"

„Entschuldigen Sie , Monsieur," antwortete
Hempel mit ausgesuchter Höflichkeit, „daß ich zu
so unpassender Stunde vorspreche, aber wenn man
sich auf der Durchreise befindet — ich komme näm¬
lich von Paris und würde, falls ein weiteres Ver-
weilen in dieser Gegend keinen Zweck für mich

Wie », 4. Juli . .Kaiser Wilhelm hat deii deut¬
schen Botschafter v. Tschirschky und Bögcndorff mit
seiner Vertretung bei der Trauerfoier für den
Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin
beauftragt . Er hat an der Bahre zwei Kränze des
Kaisers aus Orchideen, weißen Rosen, Maiglöck¬
chen, Lorbeer und Palmen mit schwerseidenen Wei¬
ßen Schleifen, Goldfranscn und großem W mit der
Kaiserkrone niedergelegt: ferner zwei Kränze des
Kronprinzenpaares , zwei des Prinzenpaares H in-
rich, einen des Großherzogs von Baden, zwei des
Großherzogspaares von Mecklenbiirg-Schwerii!.
einen des Herzogspaares von Koburg, einen des
ltlanen -Regiments Prinz August von Württem-
berg, Posensches Nr . 10. Der sächsische Gesandte
legte zwei Kränze mit Bändern in den sächsisclien
Farben mit der Inschrift „Friedrich August" und
der Köniaskrone nieder. Im Aufträge des b ye-
ri 'chen Königspaares legte der Gesandte Freiherr
v. Tucber zwei Kränze mit weiß-blauen Schleifen,
die die Initialen des Königspaares tragen,
nieder.

Der Hochadel.
Wicu, 4. Juli . Bei der aestriaen Ghrung

der Leiwen zum Westbahnhafe schlossen sich 120 Mit¬
glieder des H o cha d e l s, Geheime Räte und Käm-
increr, unter Führung der Fürsten F ü r st e n -
berg  und S t a r h e m b e r g in Galauniform un¬
mittelbar hinter der Kavallerie dem Zuge an. Trotz
anderslautender Dispositionen für das Leichenbe¬
gängnis ließen sie sich die Teilnahme nicht nehmen
und erhielten nach längeren Verhandlungen mit
dem Oberhofmcisteramte hierzu die Erlaubnis.

Wien, 4. Juli . In beit politischen Kreisen der
Hauptstadt wird heute mehr von der gestrigen De¬
monstration des Hochadels gegen das Oberhof-
m e i st e r a m t als von der noch immer nicht er»
qnicklichen Lage gesprochen.

Kaiser Franz Josef an seine Völker.
Wien, 4. Juli . Der Kaiser  hat an den Mi¬

nisterpräsidenten Graf Stürgkh , den Ministerpräsi¬
denten Grafen Tisza und den gemeinsamen Finanz-
minister v. Bilinski ein gleichlautendes, vom 4. Juli
datiertes Handschreiben folgenden Inhalts ge¬
richtet:

Tieferschüttert stehe ich unter dein Eindruck der
unseligen Tat , die meinen inniggeliebten Neffen
mitten aus einem ernster Pflichterfüllung geweih¬
ten Wirken an der Seite seiner hochherzigen, in der
Stunde der Gefahr treu bei ihm ausharrenden Ge¬
mahlin dahingerafft und mich und mein Haus in
schmerzlichste Trauer versetzt hat . Wenn mir in
diesem herben Leid ein Trost werden kann, so sind
es die ungezählten Beweise warmer Zuneigung und
aufrichtigen Mitfllhlens , die mir in den eben ver¬
flossenen Tagen aus allen Kreisen der Bevölkerung
zugekommen sind. Eine verbrecherische Hand hat
mich des lieben Anverwandten und treuen Mit¬
arbeiters , hat Schutzbedürftige ,dem zartesten Alter
kaum entwachsene Kinder all dessen, was ihnen auf
Erden teuer ivar, beraubt und namenloses Weh
ans ihr unschnldsvolles Haupt gehäuft. Der Wahn¬
witz einer kleinen Schar Irregeleiteter vermag je¬
doch nicht, an den geheiligten Banden zu rütteln,
die mich und meine Völker umschlingen. Er reicht
nicht heran an die Gefühle inniger Liebe, die mir
und dem angestammten Herrscherhause aus allen
Teilen der Monarchie aufs neue in so rührender
Weise kundgegeben wurden . Sechseinhalb Jahr¬
zehnte habe ich mit meinen Völkern Leid und Freu¬
den geteilt, auch in den schwersten Stunden stets
eingedenk meiner erhabenen Pflichten der Verant¬
wortung für die Geschicke von Millionen , über die
ich dem Allmächtigen Rechenschaft schulde. Die neue
schnierzliche Prüfung , die Gottes unerforschlicher
Ratschluß über mich und die Meinen verhängt hat,
wird in mir den Vorsatz stärken, auf dem als recht
erkannten Wege bis zum letzten Atemzuge aus.
zuharren zum Wohle meiner Völker. Und wenn
ich de reinst das Unterpfand ihrer Liebe als kost-

hätte, morgen wieder Weiterreisen. Mein Name ist
Alphonse Rodin, ich bin Sammler und handle zu¬
weilen auch ein wenig mit besonders erlesenen
Stücken, die sonst überhaupt nicht auf den Markt
kommen. Natürlich entriere ich derartige Ge¬
schäfte ausschließlich mit ernsthaften Sammlern , zu
denen, wie inan mir mitteilte , Ihr Herr gehört.
Seine Sammlung kenen zu lernen und ihm viel¬
leicht behilflich zu sein, das eine oder andere feh¬
lende Stück zu erlangen , ist der Zweck meines Kom¬
mens."

Es war interessant, zu beobachten, wie sich das
Gesicht des Kaminerdieners bei diesen Worten ver¬
änderte.

Alles Unfreundliche und Hochnäsige war wie
weggeblasen. Selbst der grämliche Zug um Mund
und Nase war nur mehr ein Ausdruck stiller Be-
kümmerthcit.

„Ah, das ist freilich etwas ganz anderes," sagte
er nun ebenfalls sehr höflich. „Verzeihen Sie nur,
daß man Sie hier am Wirtschaftshof warten licß.
Unsere Leute sind eben gar nicht an Fremde ge¬
wöhnt und haben ganz verlernt , Unterschiede zu
machen. Ein Sammler ! So , so! Das freut mich
sehr. Es wird meinen armen Herrn hoffentlich et¬
was zerstreuen . . . . Darf ich Sie bitten . Mon¬
sieur .Rodin,mir ins Schloß zu folgen? Ich kann
Sie für heute allerdings nur in meinem Zimmer
empfangen."

„Das tut nichts. Glauben Sie , daß Herr von
Senkenberg mich morgen wird empfangen
wollen?"

„Ich hoffe es ! Ich hoffe es zu Gott ! Es wäre
so gut — gerade jetzt — eine Ablenkung — viel¬
leicht hat der liebe Gott es extra so eingerichtet, daß
Sie just heute zu uns kamen - "

Man war inzwischen in das Schloß getreten,
dessen Treppen und Korridore nur spärlich durch
Lampen erhellt waren.

Weder Blumen noch Teppiche milderten die ein¬
same Leere des alten Gebäudes, in dem jeder
Schritt laut widerhallte.

Peter Mark hatte mehr zu sich selbst als zu lei¬

barstes Vermächtnis meinem Nachfolger hinterlassen
kann, so wird dies der schönste Lohn meiner väter¬
lichen Fürsorge sein. Ich beauftrage Sie , alle, die
sich in diesen kummervollen Tagen in bewährter
Treue und Ergebenheit um nieinen Thron geschart
haben, meinen tiefempfundenen Dank kundzutun.
F r a n z I o f e f. LI. P.

Der Kaiser an Heer und Flotte.
Wien, 4. Juli . Der Kaiser erließ heute den

folgenden Armee - und Flottenbefehl:
Seine K. und K. Hoheit der General der Ka¬

vallerie und Admiral Erzherzog Franz Ferdinand,
Generalinspektor der gesamten bewaffneten Macht,
ist einem verabscheuungswürdigen Attentate aus
sein Leben erlegen, und in tiefgefühlter Trauer be¬
klage ich im Verein mit meiner gesamten bewaff¬
neten Macht den Verewigten, dessen letzte Tätigkeit
noch der Erfüllung der ihm teuren militärischen
Pflicht gegolten hat. Seine letzte Befehlskund-
gebiing richtete sich an die braven Truppen , die in
Bosnien und in der Herzegowina treu und freudig
nach vollster Tüchtigkeit streben. So hoch die Stelle
war , die ich dem Dahingeschiedenen in meiner
Wehrmacht zu Lande u. zur See eingeräumt habe,
so hoch war auch seine Auffassung der übernomme¬
nen Aufgaben. Mitten aus schaffensfrohemWir¬
ken wurde er uns entrissen. Wir beugen uns in
Wehmut dem unerforschlichen Willen des Allmäch¬
tigen, der ein unermeßliches Opfer von mir, meiner
Wehrmacht und dem Vaterlande gefordert hat. Den¬
noch entsage ich nicht der Hoffnung auf gedeihliche,
Zukunft , überzeugt, daß in aller Bedrängnis , von
der wir heimgesucht werden mögen, die Monarchie
in der todesmutigen Hingebung der in ihrer Bo-
rufstreue unerschütterlichen Wehrmacht Oester¬
reich-Ungarns ihren sichern Hort finden wird.

Die Zusammenhänge des Verbrechens.
Budapest, 4. Juli . In Sarajewo vollzieht sich

zur Zeit ein gründlicher Säuberungsprozeß . Alle
verdächtigen Elemente, in erster Reihe zahlreiche
Zigeuner und eine Reihe serbischer Journalisten,
wurden ausgewiesen.  Mit Ausnahme eines
regierungsfreundlichen  serbischen Blat-
tes, ist seit dem Tage des Attentats keine serbische
Zeitung in Sarajewo erschienen.

Wie verlautet , hat die Untersuchung bisher mit
Bestimmtheit ergeben, daß zehn  Personen mit
dem direkten Vorsatz, den Thronfolger zu töten, auf
den Straßen Aufstellung nahmen ; sechs befinden
sich bereits in den Händen der Polizei . Die Bom¬
ben  waren in Tuzla , später in Hadschitschi verbor¬
gen: sie wurden am Tage des Attentats in früher
Morgenstunde von Princip nach Sarajewo gebracht
und in einem dortigen Cafe an die Verschworenen
verteilt . Der Student G r a b e s ch hatte sich beim
Rathaus aufgestellt, entfernte sich jedoch, nachdem
er die erste Bombe hatte explodieren hören. Ern
anderer Verschworener namens Jlitsch, der in der
Nähe des Museums postiert war . warf seine Bombe,
nachdem er vom Gelingen des Attentats gehört
hatte, in ein Klosett.

Serbische Drohungen mit Ncprcsialicn.
Belgrad, 4. Juli . In der serbischen Presse wird

die Regierung aufgefordert, gegen die Verfolgung
der serbischen Bevölkerung in Oesterreich-Ungarn
Einsprnch zu erheben. Ein Blatt meldet, daß unter
der serbischen„Omladina " eine Strömung bemerk-
bar sei, für die an den Serben in Bosnien begange¬
nen Plünderungen an den österreichisch-ungarischen
Staatsbürgern in Serbien Vergeltung zu üben;
die Regierung habe indessen entsprechende Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen.

Scelcnmcsie in Petersburg.
Petersburg , 4. Juli . In der katholischen Katha-

rinen -Kathedrale wurde gestern vormittag eine
hochfeierliche Seelenmesse für den verewigten Erz¬
herzog Franz Ferdinand und Gemahlin abgehalten.
Der Zar war durch Großfürst Nikolai Nikolaeje-
witsch vertreten . Anweseno waren ferner die Groß.

nem Begleiter gesprochen. Jetzt blickte er ihn un-
sicher an.

„Ich komme Ihnen wohl wunderlich vor. mein
Herr ? Sie können 's ja auch nicht verstehen; wa¬
rum ich froh bin über ihr Kommen."

„O doch! Ich denke mir , Sie freuen sich um
Ihres Herrn willen."

„Ja , das ist's auch! Sein Leben ist so arm und
traurig — kein Mensch kann's begreifen, wie ein¬
sam! Wenn er die Freude an dem alten Zeug n cht
hätte, ich glaube, er würde längst den Verstand
darüber verloren haben."

Ein wunderliches Gemisch von Teilnahme , Neu¬
gier und Enttäuschung erfüllte Silas Hempel.

Trotz Melittas Worten war er mit der Voraus¬
setzung gekommen, in dem Kammerdiener den
heuchlerischen Mitschuldigen eines raffinierten Ver¬
brechers zu finden, der cs irgendwie ermöglicht
hatte, die Welt durch sein Doppelleben zu täuschen.

Nun fand er einen treuen , ehrlichen Menschen,
der mit Hingebung an seinem Herrn hing, und i n
nur beklagte um feines traurigen , -einsamen Lebens
willen.

Heuchelei war bei Peter Mark völlig ausge¬
schlossen. Dazu war sein mehr gutmütiges als in¬
telligentes Gesicht zu sehr der unbewußte Spiegel
jeder ineren Regung.

Aber wenn kein Verbrechen— was steckte denn
dann hinter dieser merkwürdigen Abgeschlossen¬
heit?

Silas Hempel hätte gern Fragen gestellt, aber
er wagte -es nicht, das kaum erloscheneMißtrauen
des Dieners wieder zu wecken. Zudem : War es
vielleicht auch verlorene Zeit , er mußte seine ein¬
mal begonnene Rolle nun doch zu Ende spielen.

„Glauben Sie , daß Sie Ihren Herrn heute noch
fragen können wegen morgen? Wird er es nicht
übelnehmen? Es ist ja wirklich schon recht spät
geworden," sagte er also nur , als sie das erste
Stockwerk erreicht hatten und der Kamm-rdiener
sich nach links wandte.

- (Fortsetzung folgt.)



*

fürsten Boris und Andreas Wladimiröivitsch, das
yesamte Ministerkabinett mit Goremykin, das ge¬
samte diplomatische Korps, viele Mitglieder der
Generalität aus der Hofgesellschaft sowie zahlreiche
Vertreter der österreichischen Kolonie.

Deutschland.
* Die Nvrdlandreise des Kaisers. Kiel,  4.

Juli . Die „Hohenzollern" erhielt den Befehl, für
die Nordlandreise klar zu inachen, da der Kaiser,
der am Montag 2.62 Uhr eintrifft , abends oder
Dienstag früh die Fahrt antritt.

Sleuc Mitglieder des preußischen Stants-
Ministeriums . Der Kaiser hat den Staatssekretär
des NeichsschatzamtesK ü h n und den des Auswär¬
tigen Amtes v. I a g o w zu Staatsministern und
Mitgliedern des preußischen Staatsministeriums
ernannt . Die Ernennung von Staatssekretären des
Reiches zu preußischen Staatsministern ist nichts
Ungewöhnliches. Zurzeit gehören dem preußischen
Staatsministerium von Staatssekretären der
Staatssekretär des Reichsmarineamts Großadiniral
v. Tirpitz  und der Staatssekretär des Innern
D e l b r ü ck an . Von den Vorgängern des Reichs¬
schatzsekretärs Kühn ntar n. a. der jetzige Handels¬
minister S y d o w schon als Staatssekretär Preuß.
Staatsminister . Von den Staatssekretären des
Auswärtigen Aints waren letzthin Fräst v. B ü -
low und Frhr . v. R icht h of e n Mitglieder des
Staatsministeriums . Im allgemeinen pflegen die
Staatssekretäre des Auswärtigen Amts , des Reichs-
schatzamts und auch des Reichsamts de Innern nach
längerer Dienstzeit Staatsminister zu werden,
wenn sie preußische Staatsangehörige sind, wäh¬
rend dies bei den übrigen Staatssekretären nicht
üblich ist.

* Auch rin Beitrag zur Kaiserhochsrage. Die
„Germania " schreibt: An der Trauerkundgebung
des bayerischen Landtages für den verstorbenen
Erzherzog-Thronfolger von Oesterreich beteiligte
sich auch die vollzählig erschienene sozialdemokra¬
tische Fraktion . Auch an dem Erheben von den
Sitzen beteiligten sich sämtliche Parteimitglieder.
Das war ohne Zweifel ein Beweis dafür , daß die
Sozialdemokraten iin bayerischen Parlament eini¬
ges Verständnis für gut bürgerlichen Anstand
haben.

* Der Plan einer deutschen Rheinmündung.
Berlin,  4 . Juli . Im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten fand heute eine Besprechung zur
Vorbereitung der wirtschaftlichen Untersuchungen
und Projektierungsarbeiten für eine Kanalverbin¬
dung vom Rhein zur deutschen Nordsee statt, an
welcher als Sachverständige Vertreter der großen
Seereedereien , verschiedener Handelskammern,
Küsten- und Binnenstädte teilnahmen.

* Generalstab und Reservatrcchtc. Im Anschluß
an die Ucbersiedlung von Teilen des sächsischen Ge¬
neralstabs nach Berlin hatte das „Bayerische Vater¬
land " der Ansicht Ausdruck gegeben, daß eine gleiche
Maßnahme mit dem bayerischen Generalstab beab¬
sichtigt sein könnte und dadurch Reservatcechte des
Landes Schaden leiden würden . An niaßgebender
Stelle in Berlin wird demgegenüber versichert, daß
die Besorgnis des Münchener Blattes hinsällig ist.
Die einschlägigen Verhältnisse in Bayern liegen von
denen in Sachsen durchaus unterschieden und geben
zu der im „B. V." befiirchteten Maßnahme keine
Veranlassung.

* Blau -Weiß-Rot . Straßburg  i . E ., 5.
Juli . Die amtliche „Straßb . Korrespon¬
denz"  schreibt heute:

Es ist in letzter Zeit beobachtet worden, daß ins¬
besondere bei der Rückkehr von Ausflügen
überdieGrenzeFahnennndEmbleme
aller Art in den französischen Farben  in
auffälliger Weise getragen werden. Es empfiehlt
sich daher der Hinweis , daß das öffentliche Ausstel-
lcn dieser Farben nach Artikel 6, Ziffer 3 des De¬
krets vom 11. August 1848 in Verbindung mit 8 15
des Gesetzes vom 11. Mai 1868 und nach vielfachen
gerichtlichen Entscheidungen eine strafbare Hand¬
lung darstellt, die mit Gefängnis und mit erheb¬
lichen Geldstrafen geahndet wird.

* Eine Ehrung mit Hindernisse». Saar-
bürg,  4 . Juli . Der kaiserliche Statthalter Herr
v. Dallwitz  hat gestern dem Kreise Saarburg
einen Besuch abgestattet. Dabei ereignete sich ein
Zwischenfall in dein Orte Harzweiler , wo der
Pfarrer  sich weigerte, aus diesem Anlaß die
Kirchen  gl ocke n läuten zu lassen. Der Bürger¬
meister ließ daraufhin bei d. Kreisdirektion (Land¬
rat ) anfragen und diese bestätigte, daß vorschrifts¬
mäßig die Glocken zu läuten seien. Da der Pfar¬
rer sich immer noch weigerte, bedurfte es des Ein¬
greifens der Gendarmerie . Der Pfarrer wurde auf-
gcfordert, die Schlüssel herauszugeben, was nun¬
mehr ohne weiteres geschah. Darauf wurden die
Glocken geläutet.

* Zu dem Thema : Bundesrat und Jesuitcngesetz
schreibt die Berliner Germania  unter anderm:

„Es ist fast unerfindlich, warum der Bundes¬
rat die Beschlußfassungüber den Reichstagsbeschluß
auf Aufhebung und über die Denkschrift auf Milde¬
rung des Jesuitengesetzes auf die lange Bank ge¬
schoben hat . Daß die B u n d e s r a t s v e r o r d -
n un g vom 2 0. November 1912  betreffend
die Ausführung des Jesuitengesetzes unhalt¬
bar  ist , hat sich bisher zur Genüge auch in der
praktischen Handhabung derselben gezeigt. Der
badische Kultusminister Dr . Böhm  hat ausdrück¬
lich anerkannt , daß diese Bundesratsverordnung
unhaltbar sei, und daß Baden bereit  sei , an
(einer Aenderung mitzuwirken. Von Bayern
und einer Reihe anderer Staaten ist dies auch an-
zunehmen. Die Entscheidung liegt also bei P r e u -
ß e n. War,in , aber hält die preußische Regierung
sich weigerlich? Etwa aus Furcht vor dem Evange¬
lischen Bunde ? Sollte der Bundesrat nach den
Ferien und vor dem Wiederzusammentreten des
Reichstags noch nicht zu einer Beschlußfassungüber
Aufhebung oder Milderung des Jesuitengesetzes ge-
kommen sein, so wird der Zentrumsfrakt i on
des Reichstags  nichts übrig bleiben, als beim
Beginn der neuen Session eine Interpella¬
tion an den Reichskanzler  zu richten und
eventuell den an die frühere Interpellation geknüpf¬
ten Beschluß, den man als ein „Mißtrauensvotum"
bezeichnet hat, zu wiederholen."

* Die ungeeignete» Gerichtsassessoren. Wie
Oberlandesgerichtspräsid . Lindenberg in der neue¬
sten Stummer der „Deutschen Juristen -Zeitung"
mitteilt , wurde in Preußen im vorigen Jahre 23
Gerichtsassessorender Rat zum Austritte aus dem
Justizdienste erteilt . Lindenberg bestätigt dabei die
Meldung , daß sich darunter auch eine Prädi¬
katsassessor  befunden hat, dessen praktische
Leistungen ungenügend waren.

Eine Petition der Berliner Film-Fabrikanten.
Berlin, 4. Juli . Die Berliner Filin-Fabrikanten

haben an den Minister des Innern eine Petition '

gerichtet, in der sie darum bitten, die Hohe 8er ZStt-
furgebühren des Berliner Polizeipräsidiums auf ein
erträgliches Maß zurückzuführen, und bis zur Ent¬
scheidung über diese Bitte die Gebührenordnung zu
suspendieren. Die Berliner Handelskammer und
die Aeltesten der Kaufmannschaft haben zngesagt,
an den maßgebenden Stellen im Interesse der
Filmfabrikanten vorstellig zu werden.

England.
Eine neue Schandtat der Wahlwciber.

London, 4. Juli . Das Schloß Tiallynienoch bei
Hollywood in Irland ist von Stiunnrechtlcrinnen
in Brand gesteckt worden. Das Schloß wurde mit
seinen unermeßlichen Kunstschütze vollständig einge¬
äschert. Die Feuerwehren waren infolge des durch
die große Hitze herrschenden Wassermangels inacht¬
los. Der Schaden wird auf 400 000 Jt  geschätzt.

Frankreich.
Die Einkommensteuer im Senat.

Paris , 3. Juli . Der Senat nahm mit 230 gegen
64 Stimmen den Artikel 7 des Finanzgesetzes an,
in dem im Prinzip eine allgemeine Steuer auf das
Einkommen vorgesehen ist.

Balkaastaaten.
Ein bulgarisch-rumänischer Zwischenfall.

Sofia, 3. Juli . Gestern vormittag begannen
dreirumänischeSoldaten mit v i e r Ar¬
beitern  an der Grenze auf bulgarischer Seite
Holz zu fällen. Als zwei bulgarische Soldaten sie
aufforderten , die Arbeit einzustellen, antworteten
die Rumänen mit Schiinpfwörten : einer von ihnen
suchte dem einen Bulgaren das Gewehr zn ent¬
reißen , während ein anderer den zweiten Bulgaren
zu erschießen versuchte. Die Bulgaren erschossen
darauf in der Abwehr die beiden Angreifer . Die
Leichen befinden sich noch auf bulgarischem Gebiet.
Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Bukarest, 3. Juli . Der Fall der beiden Grenz¬
soldaten, die an der bulgarischen Grenze getötet
wurden, hat in der Bevölkerung große Erregung
hervorgerufen . Die Ergebnisse der Untersuchung
charakterisieren den Vorfall als einen absichtlichen
Anschlag.

Sofia, 3. Juli . Die Agence Bulgare meldet:
Das Ministerium des Aenßern hat der rumänischen
Gesandtsihaft eine Verbalnote überreicht, in der un¬
ter dem Ausdruck des Bedauerns über den unglück¬
lichen Grenzzwischenfall das Ministerium die Ge¬
sandtschaft dahin verständigt , daß die bulgarische
Negierung bereit sei, ihrerseits im Einvernehmen
mit der rumänischen Regierung Mitglieder für eine
gemischte Kommission zu ernennen , die die Unter¬
suchung an Ort und Stelle vornehmen und die für
den Zwischenfall Verantwortlichen feststellen soll.

Die an Griechenland verkauften Linienschiffe.
Washington, 4. Juli . Das Linienschiff„Maine"

hat Befehl erhalten , am 8. Juli nach Neapel abzu-
gehen und dort die Mannschaft des Linienschiffes
„Idaho " an Bord zu nehmen, das dort an Griechen¬
land übergeben werden wird ; das Linienschiff„Mis¬
sissippi" werden die Griechen in nächster Woche in
Newyork News übernehmen. Ein Scheck über 12
Millionen Dollar als Kaufpreis für die beiden
Schiffe soll dem Marinedepartement übergebenWerden.

Turkhan Pascha in Wien.
Wien, 4. Juli . Der albanische Ministerpräsi¬

dent Turkhan Pascha konnte in seiner heutigen Un¬
terredung mit dem Grafen Berchtold bic Ueber-
zeugung gewinnen, daß Oesterreich-Ungarn an der
Autonoinie Albaniens festhalte. Er brachte ein An¬
suchen um Bewilligung finanzieller Mittel für die
Organisierung eines Heeres und um die Zustim-
unng vor, daß Offiziere des internationalen Truv-
pendetachements als Jnstruktionsoffiziere fungierenkönnten.

Rußland.
Russisch-englische Rivalität.

Petersburg , 4. Juli . Die „Nowoje Wremja"
schreibt: Die englische Oelkonzession in Persien
macht die Durchsicht des englisch-russischen Vertrages
notwendig : Persien ist der Prüfstein der englisch¬
russischen Entente ; wenn sie sich als zu schwach er-
wcist, müssen wir darauf verzichten.

Die Wirren in Albanien.
Die Fremdenlegion.

Durazzo, 4. Juli . Der Fürst plant die Schaf¬
fung einer Fremdenlegion von 1200 Mann . Die
Mitglieder müssen sich für ein Jahr verpflichten und
für diese Zeit albanische Untertanen werden. Es
steht angeblich eine Million Franken zur Verfüg¬
ung. Die Organisation der Truppe liegt in der
Hand des holländischen Majors Roelfsema.

Bukarest, 3. Juli . Fünfzig Freiwillige für Al¬
banien sind unter Führung von drei rumänischen
Reserveoffizieren nach Albanien abgegangcn.

Rom, 4. Juli . In Durazzo sind einige hun¬
dert Flüchtlinge aus Valona angekommen. Aus
Triest werden weitere österreichische und rumänische
Freiwillige erwartet . — Ahmed Bey und Prenk
Bibdoda sandten dem Fürsten Briese, um ihr Ver¬
halten zu rechtfertigen. Der Fürst forderte Bib¬
doda auf, nach Durazzo zu kommen und einen letz¬
ten Versuch zu machen, die Mirditen zu sammeln.

Mailand , 5. Juli . Nach einer Information , die
der römische Korrespondent der „Perseverayza " aus
diplomatischen Quellen erhalten haben will, soll
die Abdankung des Fürsten Wied unmittelbar be¬
vorstehen. Der Entschluß des Fürsten sei unwider¬
ruflich und die Abreise soll bereits in Wenigen
Tagen an Bord eines österreichischen Kriegsschiffes
erfolgen. Der Fürst soll zu diesem äußersten
Schritt dadurch veranlaßt worden sein, daß Rumä¬
nien die Anwerbung von Freiwilligen mtf seinem
Gebiete nicht zulasse, ferner durch Geldverlegenheit
und endlich durch die schlechte militärische Lage, die
durch zahlreiche Desertionen der Malissoren fast
verzweifelt geworden sei.

Mailand , 6. Juli . Prenk Bibdoda ist gestern in
Durazzo angekommen. Er hatte zunächst eine Un¬
terredung mit dem Fürsten und wurde zur fürst¬
lichen Tafel zugezogen. Am Nachmittag nahm er
am Ministerrat teil, der sich hauptsächlich mit der
Angelegenheit Bibdodas beschäftigt haben soll. Es
heißt, Bibdoda habe weitere Geldmittel verlangt,
um den Krieg fortzusetzen.

Mit dem Dampfer „Adelsberg" sind weitere 60
österreichische Freiwillige in Durazzo eingetroffen.
_Nom , 5. Juli . Von hiesigen offiziösen Stimmen
wird der Vorschlag gemacht, daß Rumänien Trup¬
pen nach Durazzo schicken solle, um die Sache des
Zürsten Wied zu halten. Diese Lösung wiirde so-
ort die Zustimmung Italiens finden. Fraglich sei
allerdings , ob Rumänien zu einem solchen Vorgehen
geneigt wäre. - •, — ,

Lokales.
Limburg , 6. Juli.

— Auszeichnung.  Herrn Kgl. Rechnungs¬
rat , Eisenbahnbetriebsingenieur W o h l e r hier
wurde anläßlich seines Uebertritts in den Ruhe,
stand der K r o n e n o r d e n 3. Klasse verliehen.
Herr Wohler ist bereits Inhaber des Roten Adler¬
ordens 4. Klasse, der ihm ânläßlich des Werkstät-
ten-Jubiläums verliehen wurde.

— M e i st e r p r ü f u n g. Putzmacherin L.
D i e l s aus Staffel bestand vor dem hiesigen Prü¬
fungsausschüsse die Meisterprüfung niit der Note
„sehr gut ".

— Spo r t. Der Sportverein Lim¬
burg  1911 beteiligte sich an dem gestrigen Sport¬
fest in Dausenau . In den Leichtathletik-Wett¬
kämpfen errangen die Mitglieder des Vereins fol¬
gende Preise : Einjährig -Freiw . Eidam  im 2000-
Metcrlauf den 1. Pr ., Adolf Thomas  den 2. Pr.
im 100-Meterlauf (mit Brnstweite), Unteroffizier
Karl Herche den 2. Preis im Freiweitsprung
und den 2. Pr . im Freihochsprung. Ferner erhielt
der Verein selbst den 2. Preis in A-Klasse.

— D e r d i e s j ä h r i g e K u r s n s z n r Aus¬
bildung von Handarbeitslehrerin¬
nen an ländlichen Volksschulen  findet
bei genügender Beteiligung vom 14. September
bis 18. Dezember an der Mädchcnfortbildungsschnle
in Limburg  statt . Zur Teilnahme an dem Kur-
s u s werden solche unbescholtene Frauen und Mäd¬
chen im Alter von 18 bis 36 Jahren zugelassen, die
durch Bescheinigung des Schulvorstandes Nach¬
weisen, daß sie entweder als Handarbeitslehrerinnen
an einer öffentlichen Volksschule beschäftigt sind,
oder nach ihrer Ausbildung in dem Kursus als
solche angestellt werden sollen. Meldungen sind an
den Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau
zn richten, der auch jede gewünschte Auskunft er¬
teilt.

Provinzielles.
□ Vom Fischercigesetz.

Im Anschluß an den vor einigen Tagen ver¬
öffentlichten Beschluß der Fischereikom m i s-
sion  des pr e u ß. Ä b g e o r d n e t e n h a u s e s,
nach welchem das staatliche Fischereiregal bei den
Strömen 2. und 3. Ordnung in Hessen-
Nass  a n gemäß einem Antrag der nassauischen
Abgeordneten in Wegfall kommen und den Gemein¬
den die fiskalischen Gerechtsame übertragen wer¬
den sollen, wird uns von kundiger Seite noch fol¬
gendes mitgeteilt:

Ob der Kommissionsbeschlnß Gesetzeskraft erlan¬
gen wird , hängt natürlich davon ab, ob das Plenum
des Abgeordnetenhauses und das Herrenhaus zu-
stimmt und ob ferner nicht die Kgl. Staatsregic'
rnng ein „unannehmbar " erklärt . Was letzteres
betrifft , so wird zweifellos die F o r st Verwaltung
sich sehr in dieser Richtung bemühen. Da auf
Grund des neuen Wassergesetzes in Nassau die Was-
serlünfe 2. und 3. Ordnung Eigentum der Gem ün-
dcn sind, so würden mit Gesetzeskraft des mitge¬
teilten Kommissionsbeschlusses auch die G e m e i n-
den Inhaber des Fischereirechtesin diesen Wasser¬
läufen werden. ES haben also die Gemeinden ein
lebhaftes Interesse daran , ihrerseits sich dafür ein-
zusetzcn, daß von weiten der Staatsverwaltung
der Realisierung des Kominissionsbeschlusses kein
Widerstand entgegengesetzt wird . •Der Billig¬
keit  würde dies zweifellos entsprechen, da init dem
Eigentum die Gemeinden auch die Unterhal¬
tung  s l a st an den Wasserläusen haben, während
die N ir tzu n 'g dem Fiskus durch das Regal bisher
zufällt . Daß eine rationelle Fischereiwirtschaft
durch die Gemeinden erfolgen würde, wäre durch
die weiteren Bestimmungen des neuen Fischereige-
setzentwurfes garantiert.

Kreissängerbund.
] [ Niederbrechen, 5. Juli . Heute fand dahier

das diesjährige Bundesfest des KreissüngerbundeS
statt, das durch eine Vorfeier am gestrigen Abend
eingeleitet worden war . Den wesentlichen Teil
des Bundesfestes bildet das Wertnngs-
singen.  Leider war diesmal die Beteiligung
der Bundesvereine an dem Wertungssingen recht
schwach. Kaum ein Drittel der Vereine nahmen
daran teil. Es ist wohl zu berücksichtigen, daß an¬
dere Feste, besonders die immer zunehmenden
Wettstreite manchen Verein fern gehalten haben.
Die Wertnugskouunission bestand aus den Herren
Landgerichtspräsident de N i e m - Limburg , Musik¬
direktor G e l b a r t - Frankfurt und Komponist
Z e ch- Wiesbaden. 6 Vereine sangen in Abtei¬
lung B (volkstümliches Lied), 2 in Abteilung C
(Kunstlied). Der anfgegebene Chor „Ein Mann,
ein Wort " stellt an die Vereine bezüglich Aus¬
dauer und Reinheit ziemlich hohe Anforderungen,
Die kleineren . Vereine ermüdeten sichtlich schon
während und nach der ersten Strophe . Die akusti¬
schen Verhältnisse des Saales wirkten gleichfalls
recht ungünstig , dazu eine stete Unruhe der Zu¬
hörer am Saaleingange . Unter Berücksichtigung
dieser Verhältnisse verdienen die Leistungen der
Vereine volle Anerkennung. Es dürfte jedoch den
meisteil Vereinen zu empfehlen sein, durch beson¬
dere gesangstechnische Hebungen die Sänger dahin
zu erziehen, daß sie auch unter ungünstigen Ver¬
hältnissen und bei besonders anstrengenden Kom¬
positionen sich Klangfarbe und Klangschönheit be¬
wahren, sich also nicht bei den ersten Takten aus¬
geben. — Unter den selbstgewählten Chören waren
einige Kompositionen, die des Einübsns nicht wert
sind, z. B. von I . Pauli . Um so mehr vermißten
wir das recht volkstümliche Lied. Mit am besten
gefiel luis die Schwarz'sche Bearbeitung des Lie¬
des „Wenn ich den Wandrer frage". Die Wer-
tungskoMmission erteilte den Vereinen Fidelio-
Eschhofen  u . Harmonie -S t a f f e l je eine An¬
erkennung ersten Grades uild den Vereinen Män¬
nergesangverein D a u b o r n, Geselligkeit-D orn-
d o r f,  Concordia - T h a l h e i m, Harmonie-
Mensfelden,  Eintracht Würges  solche zwei¬
ten Grades . — Nach 2 Uhr bewegte sich der Fest¬
zug durch die Ortsstraßen nach der Festwiese. Un¬
terdesseil waren noch mehrere andere Bundesver¬
eine angekommen, sodaß unter Leitung des Herrn
Direktors M. Schnelle-  Limburg die gemein¬
samen Chöre wirkungsvoll vorgetragen wurden.
Darail schloß sich in üblicher Weise ein Volksfest
auf dem Festplatze.

lit. Schwere Unwetter.
In der Nacht zum Samstag gingen in Ober¬

hessen und Kurhessen abermals schwere verheerende
Unwetter nieder. In F r i e d b e r g überflutete
der wolkenbruchartige Regen die Personentunnels
des neuen Bahnhofes , sodaß die Reisenden über die
Gleise geführt werden mußten . In der W et¬
ter a u haben . die Ueberschwemmnngen auf den
Aeckern und Wiesen erhebliche Schädeil angerichtet.
— Npch ärger wütete einGewitter, das durchs Kin¬

zig. und Fuldatal zog. Hier verursachten Blitz-
schlage zahlreiche Brände . Der Blitz äscherte in
Steinau drei Scheunen und ein Wohnhaus , in
Lehnerz die Wirtschaftsgebäude des Fuldaer Juiker-
vereins , in Rönshailsen eine Scheune ein. In Sei-
gertshausen wurde der Gastwirt Nnprecht vom Blitz
getroffen und gelähmt. Die Stadt Fulda wurde
durch einen langanhaltenden Regen teilweis unter
Wasser gesetzt, das vielfach großen Schaden und
erhebliche Verkehrsstörungen zur Folge hatte.

□ Niederhadamar , 5. Juli . Werkfllhreranwär-
ter Peter Grammel von hier hat vor der Königs.
Prüfungskommission in Frankfurt a. M. die Prü¬
fung als Eisenbahn-Werkführer bestanden.

cf Langendernbach, 6. Juli . Herrn Johannes
Beizer von hier konnte am 1. Juli auf
eine 26jährige Tätigkeit als Lagerist und Reisender
in der Schirm- und Stockfabrik von G. A. S t i c -
der in ' Leipzig-Eutritzsch znrückblicken. Dem
Jubilar würden seitens seines Chefs sowie des
Contor -, Lager- und Arbeitspersonals herzlichste
Gliickwünsche dargebracht, und er wurde mit Ge¬
schenken reich bedacht.

* Montabaur , 6. Juli . Am 1. d. M. trat die
Lehrerin an der hiesigen Selekta , Fräulein Maria
Kun st nach einer 36jährigen Wirksamkeit in ihrer
Heimatstadt Montabaur in den wohlverdienten
Ruhestand. Bei einer Abschiedsfeier richtete Herr
Pfarrer W e i a n d herzliche Dankesworte an die
scheidende Lehrerin . Als Andenken wurde ihr eine
Photographie mit allen jetzigen Schülerinnen über¬
reicht. Der Kgl. KreisschulinspektorHerr Seminar¬
direktor H ö l s che r hob die Verdienste der scheiden¬
den Lehrerin hervor. Ein Schreiben der Königs.
Regierung an die Lehrerin hat folgenden Wortlaut:
„Der Herr Minister der geistlichen und Unterrichts-
angelegenheiten hat für Sie ans Anlaß Ihres

( Uebertritts in den Ruhestand zum1, Juli 1914 dasAndachtsbuch „Nachfolge Christi " von Thomas
von Kempen  mit Führichs Illustrationen in
Anerkennung Ihres langjährigen Wirkens als
Ehrengeschenk bestimmt. Im Namen des Herrn
Ministers übersenden wir das genannte Buch und
nehmen gern Veranlassung, Ihnen für Ihre treue,, , i
gewissenhafte und vorbildliche Anitssührung unsere
Anerkennung auszusprechen. Wiesbaden, 30. Juni
1914. König!. Regierung . Abteilung für Kirchen-
und Schulwesen, gez.: Michelly."

— Lorch, 5. Juli . In den letzten Wochen ist un¬
ter dein Schwarzwild, das sich massenhaft in großen
Rudeln in den Wäldern der hiesigen Gegenden auf¬
hält, und des Nachts die mit Saaten bestellten
Fluren heimsucht und großen Schaden anrichtet,
tüchtig aufgeräumt worden. Es konnten bis jetzt
etwa 60 dieser, schon seit mehreren Jahren zu einer
fast unerträglichen Plage der Landwirte geworde¬
nen Borstentiere unschädlich gemacht werden.

ke. Wiesbaden , 6. Juli . Zu Beginn der letzten
Stadtverordneten - Sitzung gab der
Oberbürgermeister Geheimrat Glässing eine Mit¬
teilung dahin ab, daß entgegen einem in der Stadt
kursierenden Gerücht von einer Typhusepi-
d e m i e in Wiesbaden keine Rede  sein könne.
In den festgestellten 31 Typhusfällen sei eine
Typhusgesahr n i cht zu erblicken. — Dem Entwurf
einer G e w e r b e-F i l i a l-S t e n e r o r d n u n g
für die Stadtgemeinde Wiesbaden stimmten die
Stadtverordneten zu. Sie sieht eine Besteuerung
von 2 pro Mille des Umsatzes vor bei den Ge¬
schäften, die a u ß e r h a l b ihr Hauptgeschäft betrei¬
ben und in Wiesbaden Filialen führen . Filialen
der am Platze befindlichen Hauptgeschäfte bleiben
steuerfrei. — Der Uebernahme der selbstschuldne¬
rischen Bürgschaft der Stadt der Nassauischen
Landesbank gegenüber für zweite Hypothe¬
ken  bis zum Gesanitbetrage von 260 000 Jt stimmte
man ziu

* Wiesbaden, 6. Juli . Geh. Regiernngs - und
Gewerbeschulrat Raus  ch bei den Regierungen in
Breslau und Liegnitz ist zum 1. Juli in gleicher
Eigenschaft nach Wiesbaden versetzt worden.

* Idstein , 5. Juli . Herr Pfarrer und Kreis¬
schulinspektorB n s che r ist bis zum 1. September
beurlaubt . Die Seelsorgearbeiten werden von ei¬
nem in dieser Zeit hier wohnenden Franziskaner-
Pater aus Kelkheim ausgeübt , während die Dienst-
geschüfte der Kreisschulinspektion von Herrn Kreis-
schulinspektor Pfarrer Horn  in Fischbach besorgt
werden.

cf AnS dein Taunus , 6. Juli . Die vor niehre-
rcn Wochen abgebrannten Kaffeebuden auf dem
F u chs t a n z werden von den Pächtern wieder auf-
gebaut, und zwar nicht mehr als Blockhütten, son¬
dern in fester massiver Form . Der Bau - und Pacht¬
vertrag soll mit der zuständigen Gemeinde Schwal-
bach auf 20 Jahre abgeschlossen werden.

Ick. Höchsta. M., 6. Juli . Der 44jährige Mau¬
rer Schulmeier ans Mörfelden stürzte von einem
hiesigen Fabrikneubau ab und starb  nach kurzer
Zeit an den Folgen des Falles.

llt . Frankfurt , 6. Juli . Auf dem Römerhof im
Stadtteil Bockcnheim ist unter dem Großviehbe¬
stand die Maul - und Klauenseuche  ausge¬
brochen. — Bei einer Motorradfahrt durch den Tau¬
nus stürzte der Mechaniker D e n k in der Nähe des
Roten Kreuzes vom Rade. Er erlitt sehr schwere
Verletzungen, die seine Uebecbringnng in das Kö
nigsteiner Krankenhaus bedingten.

Das Kaiscrpar in Hessen-Nassau,
fc. Bad Homburg , 6. Juli . Nach den bis jetzt

feststehenden Neisedispositiouen des Kaisers wird
der Monarch in der zweiten Woche des Monats
August auf Schloß W i l h e l m s h ö h e eintreffen
und von hier aus der Einweihung der Wabdccker
Talsperre anwohnen, sowie den Truppenübnngs-
klatz Ohrdrufs in Thüringen und die Feste Kobnrg
besuchen. Am Abend des 20. August wird sich der
Kaiser von Wilhelmshöhe aus nach M a n i z be¬
geben, um die Parade über die gesamten Truppen
des 18. Armeekorps abzunehmen. Am Nachmit¬
tage des 21. August begibt sich der Kaiser zu einem
mehrtägigen Besuch der Prinzlich Hessischen Herr¬
schaften auf Schloß Fr i e d r i chs h o f im Taunus
wohin sich zur gleichen Zeit die Kaiserin von
Schloß Wilhelmshöhe, wo sie am 6. Juli eintrifft,
begeben wird. Die Majestäten werden in dieser
Zeit Bad Homburg  v . d. Höhe, die S a a l -
bürg  usw . besuchen und der Kaiser das Militärge-
nesungsheim in Kloster  E b erb  ach im Rhein-
gan besichtigen. Von schloß Friedrichshof begeben
sich die Majestäten nach Wilhelmshöhe zurück, wo¬
selbst sic bis zur ersten Septemberwoche weiter
Residenz nehmen, um sich dann zur den großen
Paraden in Münster und Koblenz zu begeben.

Kleine  n a s sn u i s che E l, r v n i k.
Vor dem Prüfungsausschüsse in Limburg

bestanden die Gesellenprüfng mit der Note „gm"
die Putzmacherinnen A. Winter aus Monta¬
baur,  Hedwig M a l l e b r e i aus Balduin-
st e i n, Gretel Dernier  aus Montabaur , Rosa
Schlag aus Eins , Dorothea R icker aus Vill¬
mar. — Herrn Hauptlehrer Hof in Weilmünster



fimröc qüB  Anlatz seines Uebertritts in den Stufa-
(tanb der Adler der Inhaber des Königl. Hohen-
zollern schen Hausordens verliehen. — Der lana-
lahrige Bürgermeister Molitor in Merenberg
hat sein Amt aus Gesundheitsrücksichtenniederge-
legt. — Die Wiederwahl des Bürgermeisters Joh.

b0n- ® rc itcn (ni  zum Bürgcrincister
-nm'i.C Cr ?uf die Dauer von 8 Jahren ist

Llindrat bestätigt worden. —Auf  einer Wiese
Of h e l m i. T . geriet die Tochter eines Land-

^ Mähmaschine, deren Messer dem
E ^ ^ u^die Wade durchschuit t.

Gerichtliches.
Beuthe », 5. Juli . Der Mädchenhändler Lu-

dolski wurde zu 3(4 Jahren Gefängnis und 12 000
M Geldstrafe verurteilt.

* Dresden , 4. Juli . Die Witwe eines Marine-
stabsingcnieurs Johanna Emilie Tag wurde vom
hiesigen Schwurgericht wegen unglaublicher M i ß-
h a il d l u n g e n ihres etwa 16 Jahre alten
D i e n st m ä d che n s , eines Waisenkindes, zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt . Sie hatte u. a.
dem Mädchen blutige Wunden geschlagen und über
diese, um den Schinerz zu erholen , Essigumschläge
gelegt und zahlreiche andere Grausamkeiten ver¬
übt. Die Sache wäre nicht einmal zur Anzeige ge-
kommen hatte die Frau sich nicht geweigert, ein
voir der Landeswaisenanstalt, die endlich Kenntnis
von der Behandlung erhielt, verlangtes Schmer-
^ ^ 8^ d̂ wn ^260 Mark zu bezahlen.

Vermischtes.
Antoniobiluirglück in Frankreich.

daris , 4. Juli . In Revers ist vorvergangene
->iacht ein Auto mit vier Personen von einem Zuge
erfaßt und fortgeschleift worden. Die vier In¬
sassen des Autos wurden als schauerlich verstümmel¬
te Leichen unter dem Zug hervorgezogen.

Eine Erinnerung an die Franzosenzeit.
Posen, 4. Juli . In dem Städtchen O b er¬

sitz ko wurde am 1. Juli ein Denkmal für den
Bürgermeister Differt  enthüllt , der 1806
sein treues Festhalten an der deutschen Sache mit
dem Tode büßen mußte . Die Franzosen hatten
bereits von der Provinz Posen Besitz ergriffen, da
unternahm es — entgegen ausdrücklichem Verbot
7- Bürgermeister Differt noch, die Fortschaffuug
der städtischen Kassen nach der Festung Graudenz
zu veranlassen. Ferner wurde er von den Fran¬
zosen bezichtigt, einen polnischen Kommandanten
flii Preußen ausgeliefcrt zu haben. Wegen dieser
angeblichen Vergehen wurde er hierher transpor-
tiert , vor ein französisches Kriegsgericht gestellt und
am 15. November 1806 vor deni ehrwürdigen Pose-
ner Rathause st a n d r e cht l i che r sch0 ss c n. Der
Hinterbliebenen Witwe und der unversorgten Kin¬
der nahm sich später Königin Luise an. Auf Grund
einer Anregung aus Anlaß der vorjährigen Hun¬
dertjahrfeier , sind binnen Jahresfrist , u. a. auch
m.'s Amerika und China , zahlreiche freiwillige
Spenden eingegangen, die es ermöglichten, den
Bildhauer Rosenberg in Berlin mit der Ausfüh¬
rung eines Denkmals zu betrauen . Das Denkmal
ist eine 2,90 Meter hohe Spitzsäule, die von einem
bronzenen Adler gekrönt wird, der, obgleich er den
Herzschuß erhalten hat, noch krampfhaft in seinen
hängen die Schlüssel der Stadt umschlossen hält.

Zum Attentat in Serajewo.
Die Untersuchung.

Budapest, 4. Juli . Der Staatsanwalt Dr . Pfeif,
fer hat dem Spezialberichterstatter der „Budapests
Hirlap " gegenüber sich eingehend geäußert . Er
sagte u. a. folgendes : Die U n t e r s n chu n g hat es
m jeden Zweifel ausschließender Weise festgestellt,
daß eine V c r s ch wö r u n g vorliegt . Die zweite
Positive F̂eststellung ist, daß es sich hier weder um
ein sozialistisches, noch um ein terroristisches Atten¬
tat handelt. Beide Meuchelmörder haben für na¬
tionalistische Ideen im serbisch-nationalen Interesse
das Attentat begangen. Ob sie in Serbien gedun-
gen worden sind oder ob sie auf eigene Faust ge¬
handelt habe», konnte bisher noch nicht festgestellt
werden. Vielsagend ist jedenfalls der tlmstand,
daß man in der Wohnung Princips 1000 Kronen
gefunden hat, zum größten Teil in Gold. Mit Gold
Pflegt man aber auf dem Balkan nur die ganz be¬
deutenden Dienste zu bezahlen. Das Geständnis
Princips ist: Ich hatte gehofft, daß die tödlichen
Revolverschüsse der serbischen Armee den Weg öff¬
nen würden, hierher zu marschieren und Bosnien zu
okkupieren, weil dieses Land kraft seiner Sagen
und Traditionen berufen ist, Großserbicn anzuge¬
hören. Der Staatsanwalt schloß seine Mitteilun¬

gen damit , daß bisher 11 Serben perhaftet worden
find, die zweifellos an dem Attentat teil hatten.
Diese 11 Leute sind in drei Gruppen zu teilen : in
die erste Gruppe gehören zwei oder drei junge
Leute, die aktiven Anteil an den Attentaten hatten,
in die zweite Gruppe gehören die. die von vorn¬
herein um die Sachlage gewußt haben, und in die
dritte diejenigen, die sich nach dem Attentat mit den
Tätern identifiziert haben.

Wie der Korrespondent der „Kölnischen Ztg ."
in Sarajewo meldet, wurden in einem späteren
Verhör des Mörders Princip drei weitere Namen
von Mitschuldigen festgestellt, die vorläufig streng
geheini gehalten werden. Mithin sind 10 Leute
an deni Attentat beteiligt,  lieber das
Borleben Princips verlautet , daß er stets ein über¬
spannter Mensch gewesen ist. Er war verschlossen,
aber aufbrausend bis zur Gewalttätigkeit . Er
hungerte viel, ohne es einzugestehen, oft als Probe
seiner Energie . Laut Eintragung des Jahresproto¬
kolls des Gymnasiums von Sarajewo ist er noch
n i cht 2 0 I a h r e a l t, sondern ain 13. Juli 1895
geboren, und deshalb kann er nicht znni Tode ver¬
urteilt werden.

Der Bock als Gärtner.
Sarajewo , 4. Juli . Der Vater  des Atten¬

täters T scha b r i n 0 v i t s ch, der Polizeibeamter
an der Sarajewoer Polizei ist, wurde vorläufig
vom Dienst suspendiert , weil er die Behörde über
die Zugehörigkeit seines Sohnes zur großserbischen
Agitationspartei getäuscht haben soll. Er , der
Vater , war mit der persönlichen Ueber-
w a chn n g des Thronfolgers bei seiner Fahrt zum
Rathause beauftragt . Die Bombe hatte der Atten¬
täter in dem väterlichen Hause vier Tage lang auf¬
bewahrt. Unter der Herrschaft des Belagerungs¬
zustandes sind bereits alle serbischen Polizei - und
Verwaltungsbeamten in Sarajewo vorläufig von
Dienstleistungen entbunden worden. Die in den
letzten Tagen erfolgten Verhaftungen sind auf
Grund gerichtlicher Haftbefehle vollzogen unter der
Beschuldigung des Hochverrats  gegen den
österreichisch-ungarischen Staat.

Wien, 4. Juli . Die aus Sarajewo kommen¬
den Meldungen über eine Verschlimmerung im Be¬
finden des Oberstleutnant Merizzi sind unzutref¬
fend. Merizzi dürfte binnen kurzem das Spital
verlassen.

Die fröhliche Tafelrunde im Hause des
rustische« Gesandten.

Aus Belgrad meldet die Wiener „Reichs-
po  st" : In allen hiesigen Kreisen war man über die
furchtbare Wirkung des Attentats erschrocken. Der
Stadtprüfekt ließ sämtliche öffentliche Lokale am
Abend des Tages , an welchem das Attentat geschah,
schließen, in der ganzen Stadt herrschte Finsternis.
Ilm fo auffälliger war es, daß im Gebäude des
russischen Gesandten Hartwig abends ein bis spät
in die Nacht währendes Diner stattfand. Weit¬
hin leuchteten aus den offenen Fenstern des Ge¬
sandtschaftspalais die hellen Luster und in die stille
Nacht hinaus drang der Lärm der pokulierenden
Gäste. . .

Serbische Proteste.
Belgrad , 4. Juli . Major Milan Pribizie-

witsch  erhebt in der serbischen Presse Verwahrung
gegen die in der österreichisch-ungarischen Presse
erhobenen Beschuldigungen, daß er die Seele des
Sarajewoer Attentats gewesen sei. Pribiziewitsch
erklärt, diese absolut grundlose Beschuldigung be¬
zwecke, Wie anläßlich des Agramer Hochverrat-Pro¬
zesses, seine Brüder mittelbar auch der serbisch-kroa¬
tischen Koalition zu verdächtigen.

In einer von der südslawischen nationalistischen
Omladina abgehaltcnen Versammlung wurde eine
Resolution gefaßt, in der die Verfolgung der un-
fchuldigen Serben in Bosnien verurteilt wird und
die österreichischen Behörden für den Vandalismus
verantwortlich gemacht Werden. Gleichzeitig wird
die Genugtnilng über die Standhaftigkeit der ser¬
bisch-kroatischen Einigkeit in Kroatien ausge¬
sprochen.

Neue Exzesse in Wien.
Wien, 4. Juli . Heute Abend wiederholten sich

die Demonstrationen vor der serbischen Gesandt¬
schaft. Anfangs war die Zahl per Demonstranten
gering : sie wuchs aber nach der Ueberführung der
Leichen des Thronfolgers zum Wcstbahnhof zu gro¬
ßen Mengen an, welche unter lebhaften Pfuirufen
auf Serbien , die „Wacht am Rhein " und patriotische
Lieder singend, den starken Polizeikordon, welcher
die zur Gesandtschaft führenden Straßen absperrte,
zu durchbrechen suchten. Die Polizei ging energisch
vor und suchte bis Mitternacht mit Mühe die De¬
monstranten abzudrängen.

Die Situation in Sarajewo.
Budapest, 4. Juli . In Sarajewo werden alle

öffentlichen Gebäude, besonders Gefängnisse, inili-
tärifch fcharf bewacht, da nian Attentate befürchtet.

Seelenämter für die Ermordeten.
Rom, 4. Juli . Zum heutigen feierlichen Seelen-

amt für das österreichisch-ungarische Thronfolger-
paar in der deutschen Nationalkirche der Anima
entsandte Papst Pius X. seinen Maestro di Camera,
Erzbischof Nanuzzi als Zelebranten ; der Kardinal-
staatssekretär Mcrry del Val erteilte die Absolution
Ante tumbam . Anwesend wären 15 Kardinälc , das
diplomatische Korps beim Hl. Stuhl , die obersten
vatikanischen Behörden, viele Ordens - und Welt-
geistliche, ferner zahlreiche Mitglieder der deutschen
Kolonie.

Wien, 4. Juli . In der ganzen Monarchie fan¬
den heute für den Erzherzog Franz Ferdinand und
feine Gemahlin feierliche Requiems statt.

Belgrad , 4. Juli . In der kathol. Kirche fand
heute vormittag für das Erzherzogpaar ein feier¬
licher Trauergottesdienst statt, an dem der Kron¬
prinz von Serbien , der Ministerpräsident , die Mi¬
nister. der österreichische Geschäftsträger, das diplo¬
matische Korps, die Generalität , Vertreter der Zi¬
vil- und Militärbehörden , die Beamten der öster¬
reichischen Gesandtschaft und die österreichische Ko¬
lonie teilnahmen . Nach Beendigung des Gottes¬
dienstes drückte der Kronprinz den Trauergästen
und dein österreichischen Geschäftsträger seine tiefe
Teilnahme aus.

Das Kronprinzenpaar bei der Tranerseier
in Danzig.

Danzig , 4. Juli . Ein Tranergottesdienst für
den ermordeten Erzherzog-Thronfolger Franz Fer¬
dinand und seine Gemahlin wurde heute von dem
hiesigen österreichisch-ungarischen Generalkonsulat
in der Königlichen Kapelle veranstaltet . Mit dem
Kronprinzen , der Kronprinzessin und dem Gefolge
wohnten außer den in Danzig und Umgebeung
lebenden Oesterreichern dem feierlichen Requiem
auch die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden
bei.

Telegramme.
München, 5. Juli . Anläßlich der Feier des

hundertjährigen Bestehens des Jnfanterie -Leibregi-
ments, zu der 14 000 ehemalige Angehörige des Re¬
giments nach München gekommen waren, fand
heute Vormittag vor dnm königlichen Schloß Nym-
phcnbnrg ein größerer Festakt statt, dem auch der
König mit den Prinzen und Prinzessinnen des
königlichen Hauses beiwohnten. Das Reginicnt
war dazii in Gala ausgerückt.

Spandau , 6. Juli . Heute nachniittag etwa um
3 Uhr wurden durch das Berühren der Hochspann¬
leitung auf dem Krongute Bornim fünf Personen
getötet und sechs Personen verletzt.

Turazzo/U Juli . Prenk Bibdoda ist mit hun¬
dert Mann hier eingetroffen. Er verlangt zur wei¬
teren Bekämpfung der Insurgenten 100 000 Frcs.
— Die Aufständischen haben estarowo cingenom-
men und bedrohten Koritza.

Athen , 6. Juli . Die gestrigen Abendblätter ver-
öffen-tlichen Depeschen aus Chios, nach denen ein
türkisches Kanonenboot gestern Nachinittag einen
griechischen Segler , der Flüchtlinge an Bord hatte,
beschossen und gekapert haben soll. Das Kanonen¬
boot sei dann nach der kleinen Insel Goni gefahren
und habe das dortige Kloster durch Beschießung
zerstört. Fischer aus Tschesme versichern, sie hät¬
ten den gekaperten Segler ohne die Passagiere ge¬
sehen; diese seien offenbar durch die Türken er¬
tränkt worden.

Washington , 5. Juli . Nach einer Meldung
aus Meriko hat Pedro Las cur ain die größte
Aussicht, bei der morgigen Präsidenten-
wähl  gewählt zu werden. Huerta  werde , so
heißt es, als diplomatischer Vertreter Mexikos nach
dem Auslande, wahrscheinlich Frankreich, entsandt
werden.

Athen , 5. Juli . Die Türkei hat den Vorschlag
Griechenlands angenommen, wonach die beiden
Länder, einvernehmlich einem neutralen Staate
die Wahl eines Schiedrichters übertragen , der sich
zur Entscheidung nach Smyrna begeben w'rd.

Zciltriimsversamiiilungcn.
k. Höchst0. M., 5. Juli . Mit Stolz kann das

Zentrum  auf die heute in 1. Nass. Reichstags¬
wahlkreis veranstalteten drei öffentlichen Versamm¬
lungen zurückblicken. In der 11 Uhr morgens in
Rödelheim , und in der uni 4 Uhr in Hat¬
tersheim  sowie in der heute Abend hier  im
„Sonnensaal " stattgehabtcn Wählerversammlungen
hatten sich die Zentrumswähler in großer Anzahl

eingefunden, um den Reichstagsabg. M. Erzbe  k
q e r zu hören. Der Wahlkreisvorsitzende Herr
H a e n l e i n begrüßte heute Abend im Sonnen¬
saale zu Beginn der Versammlung die sehr zahl¬
reichen Zentrumsmänner . Ijral

Der mit Begeisterung begrüßte Reichstagsabg.
Erzberger  gab in seiner Rede ein Bild der
allgemeinen politischen Lage. Insbesondere be¬
leuchtete er den Rüstungswettkampf der Volker, der
auch Deutschland zwang, neue Militär - und Flotten¬
vorlagen zu bewilligen. Redner wies nach, daß die
Behauptung des Auslandes und der Sozialdcmo-
krateu, Deutschland sei der Urheber dieses Rust-
ungswettkampfcs , unzutreffend ist. Nur ein starres
deutsches Reich sichere den Frieden für unser Va-
terland , ja für ganz Europa . Große wirtschaftlichen
und politischen Interessen erfordern ein gerüstetes
Vaterland . Nicht Deutschland und der Dreibund
sondern die englische Einkreisungspolitik und die
Gründung des Dreiverbandes haben die großen
Rüstungen verursacht. Die Zustimmung des Zen¬
trums zu den Wehrvorlagen war , wie der Redner
unter allgemeinem Beifall ausführte , eine nationale
Pflicht. Das Zentrum hat auch tatkräftig bei der
Deckung der Ausgaben mitgearbeitet . Es hat da¬
mit erreicht, daß wie beim Wehrbeitrag nur die
Leistungsfähigen belastet und wie beim ReicbSzn-
schuß an die Familien , die mehr als drei Söhne
zum Militär gestellt haben, den hier in Betracht
kommenden kleinen Landwirten , Handwerkern und
Arbeitern eine Entschädigung zu Teil wird.
Von den Fragen der Zukunft feilen die neuen
Handelsverträge und die B e kä m p f u n g
der Sozialdemokratie  die wichtigsten. Be¬
züglich der Handelsverträge werde das Zentrum
an seinem alte», neuerdings auch von den Fort¬
schrittlern und einsichtigen Sozialdemokraten als
richtig auerkaunte» Politik des Schutzes der ein¬
heimische» Produkte und Arbeit festhalten. An
Hand zahlreicher Beispiele wies der Redner »ach,
daß die Industrie insbesondere aber die Arbeiter
an einer vernünftigen Zollpolitik noch mehr in¬
teressiert sind als die Landwirtschaft. Die Sozial¬
demokratie hält der Redner für eine Herzens- und
Gefühlssache, der mit Vernunftsgründen nicht bei¬
zukommen sei. Ihre wirkliche Gefahr bestehe nicht
in den 110 Abgeordneten, sondern in ihrer Ueber-
hebung, dem Terror , den sie ausübe. Eine wirk¬
same Bekämpfung und Ueberwindung der Sozial¬
demokratie sei nur durch die von Gott gegebene, die
Autorität anerkennende Religion möglich. Leider
würde dies heute vielfach auch von Staatsmännern
nicht genügend anerkannt . Sonst würde man nicht
die Katholiken, die sich bis jetzt immer noch als oas
beste Bollwerk gegen die rote Flut bewährt haben,
mit A u s n a h m e g e s e tze n Vorgehen und die
Katholiken nicht mit einer unverkennbaren Absicht¬
lichkeit bei Besetzung hoher Verwaltungsämter zu¬
rücksetzen. Mit beißender Ironie widerlegt Erz-
bcrger die blamable Stellungnahme der Regierung
zum Jesuitengesetz und die Zurücksetzung der Ka¬
tholiken in der Verwaltung . Redner schloß mit der
Mahnung , durch Anschluß an die Zentrumspartei
mitzuwirken, damit göttliches Sittengesetz, wahre
bürgerliche Freiheit und Menschlichkeit in unserem
Vaterlande den Sieg erringen . (Stürm . Beif.)

Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
die Zentrumspartei schloß Herr Haenlein  die
imposante Versammlung. Es waren auch einige
Sozialdemokraten anwesend. Sie versuchten den
Redner wiederholt durch Zwischenrufe, die aber
unverständlich blieben, zu stören. Ihnen wurde
aber durch Herrn Erzbergcr mit einigen witzigen
Bemerkungen unter allgemeiner Heiterkent der
Konzept verdorben. Als nach Schluß der Versamm¬
lung einer der Genossen das Wort ergreifen wollte,
stimmte die Versammlung das Lied „Deutschland
über alles" an. Die patriotischen Töne hatten den
lieben Manu so verschnupft, daß er gern auf ein
weitere Sprechen verzichtete.

!>
tzimburga. L.
Obere Grabeu-

strasse 5.
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Wettcranssichten für Dienstag 7. Juli.
Meist noch wolkig und trübe mit Regenfällen,

immer noch kühl.

Unser Seiiderwerlfaiif v0„Wä sehe ^ Strümpfen
Hülster & Kurtenbach.wird fortgesetzt und bitten wir, von dieser ausser«

orilentlieli günstigen Kaufgelegenlaeit
reichlich Gebrauch zu machen.
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u. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Mache hiermit auf meine
«en, ziider, ö« er
aufmerksam u. empfehle mich
für alle vorkommend. Küfer-
Arbeiten . 7020

Karl SeniBaier.

Wohnhaus
Offert, mit Preisangabe unt.
Nr . 7038 an die Exp. d. Bl.

Für mein Manufaktur - u.
Colonialwarengeschäft suche
ich eine tücht., nicht zu junge
Beekmtfemtt.

Gehaltsansprüche bei freier
Station sowie Zeugnisab¬
schriften sind zu richten an

Ad. Maueishagen Nacht.,
Wissen (Sieg ).

Kost 1». Logis zu haben.
7043 Näheres Exp.

Junger Manu , 23 Jahre
alt , zuletzt bei Rechtsanwalt
tätig , mit Kenntnis der ein«
fachen und doppelten Buch¬
führung , im Maschinen¬
schreiben bewandert , steno¬
graphiekundig (200 Silben)
sucht Stellung als Kontorist.
Off unt . K. 7035 a. d. Exp.

Suche f. meine Wirtschaft einMI«» MW»
ans Büffet. Selbiges kann
sich auch in meinem Colonial¬
warengeschäft betätigen . Off.
mit Gehaltsansprüchen und
ZeugniSabs chriften unters.
4 «»28 a. d. Geschäftsst. d.Bl.

BraveS , tüchtiges 7030Mädchen
für Landwirtschaft bei gutem
Lohn sofort gesucht.
Joh . Gustav itieker,

Werschau b. Limburg.

Stoff - Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe, flach,
und gewölbte Knöpfe, werden auf
jedem Stoffe hergestellt. Der Preis
von 40 Pfg. bis Mk. 1— das Dtzsteht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit, die Sie beim
Ueberziehen von Holzformen ver¬
schwenden. Lieferungen in einigenStunden. 38
Joh. Franz Schmidt, LimburgB

Fußschweiß
und Wundsein jeder Art
beseitigt sofort ohne Gesund¬
heitsstörung 3851Pedon
ä Tube 60 Pfg . zu haben bei

Dr. H. Kexel, Limburg.

Gesucht zum 1. Septbr.
von jungem Ehepaar in ruh.
Hause 2-Zimmerwohnung
u . Küche. Off. unter A. M.
7050 a. d. Exped.

zWeLk»!e,sjstLL
nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftl. Häusern. Prosp.
frei. Kölner Dienerfaehschuie
und Servierlehranstalt, Köln,
Christophstr . 7. 78

9— lft Mk täglich zu »erb.u lu lull. Prospekt in.Ga¬
rantieschein gratis . Adressen¬
verlag Joh. H. Schultz, Cöln.

4-Zimmerwohttitng mit
Zubehör , möglichst Parterre,
in ruh . Hause zum 1. Oktbr.
oder früher gesucht.
Angeb u. X.V.4946 a. d. Exp.

Schöne 2 - Zimmerwoh¬
nung , große Küchem. Bal¬
kon, event. noch ein kleines
Zimmer , an ruhige Familie,
junges Ehepaar bevorzugt,
zum 15. Aug. od. später zu
vermieten . Näh . Exp. 7034

Meiner werten Kundschaft
zur gefälligen Kenntnis , daß
sich meine Wohnung  jetzt
Osthcrmerstrafje 6 befindet.
Um gefälligen Zuspruch bittet

Frau MatMldc llnüt.
7040  Schneiderin.
Für mein Papier - u. Schreib¬
warengeschäft suche per so¬
fort einen 7042

Lehrling
mit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie

All . Adler , Limburg,
Frankfurterstr .14 Fernr .153.

Angehende

Arbeiterin
für Schneiderei per sofort
gesucht. 7045

Untere Grabenstr . 20 II.

Ein geweckter

Junge
kann das Maler - und Am
streicherhandwerk unter sehr
guten Bedingungen erlernen.

Offert, unt . 6. H. 7025 an
die Expedition des Blatt .

AAiMt ÜMl
auf sofort gesucht. 7049
los . Aals, Frankfurterstr.  2V.

MmmtsmKchels
gesucht. 7044

Untere Grabenstr . 27 II. Et.
In meinem Hause Obere.

Grabenstraße 10, ist die erste
Etage , bestehend aus 6 Zim¬
mern ,2 Mansarden , 2 Keller-
räumen und Zubehör , sehr
geeignet für Geschäftsräume,
per 1. Oktbr. preiswert zu
vermieten . 4985

Frau Ferdinand Burckhart,
Frankfurt , Oberlindau 111,

l



Ueber Paar

um . Dan -, « Daa- n. ttMiie
befinden sich in unserem

Braune Stiefel
und Halbschuhe

Saison -Ausverkauf!
Modellstiefel

und Einzelpaare

Chevreaux
und Lackhalbschuhe

Bia
»SA

Preisermässionna Preis?,rmässigong Preisermässi einig
auf einen Posten Herren -Schnallen-
u. Schnürstiefel, vorherrschend kleine
und große Nummern in den Preislagen
von ISS. 50 —18 .50 Mk., jetzt nur

auf einen Posten Damen-Knopf- und
Schnürstiefel, seitheriger Preis bis
1SS. 7SO Mk., jetzt nur

auf einen großen Posten Damen-
Halbschuhe, jetzt jedes Paar nur

J 50 Hfl 5© eso äs® i * 50
HP ... ill bis KädJ S
Preisennässipng

v auf Kinderstiefel.

Rnnin9ILibifcdtyjaitlftJiJUPNsermässipng
auf braune Herren-, Damen- und
Kinder-Sandalen.

Preisrmässigumj auf Creme und Paste "IO |o P Risr mässipng
auf Pantoffeln und Reiseschuhe.

t seither 2.20 2. - auf weiße Leinen- und Tennisschuhe.
Cn .jetzt 1.75 1.50 Jt

Verkauf nur gegen bar! Keine Auswahlen!

e \ ev’ sS  ^:r
Inh : Paul Wildau. Nfcubdu Kurtenbach.

Verkaufsstellen von Speier’s Schulmaren bef nden sich in Darmstadt . Frankfurt a. M. , Offen¬
bach, Hanau, Worms Würzburg Nürnberg, München, Köln Aachen, Dortmund Leipzig, Lim¬

burg Linden Harvovcr Hamburg Breslau, Dmselrforf, Dui-burg Hamm Bonn

Bekanntmachung.
Gemäß § 8 Abs. 1 Ziffer 5 des Gesetzes betreffend die

Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. August
1905 kann bei Todesfällen an Lungen- und Kehlkopftuber¬
kulose die Desinfektion gemäß § 19 Ziffer 1 und 3 des
Gesetzes betr, die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank¬
heiten vom 30. Juni 1900 angeordnet werden. Die poli¬
zeiliche Anordnung der Desinfektion im Falle des Woh¬
nungswechsels von Personen , welche an Lungen- und
Kehlkopftuberkulose erkrankt sind, ist gesetzlich nicht vor¬
geschrieben.

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung
der Lungen- und Kehllopftuberkulose sollen die durch eine
fretwillige  Desinfektion entstehenden Kosten auf die
Gemeinde übernommen werden.

Wir bringen dieses mit dem Ersuchen zur allgemeinen
Kenntnis , in Fällen , in denen Personen , welche an vor¬
geschrittener Lungen- und Kehlkopftuberkulose leiden, aus
ihrer bisherigen Wohnung oder ihrem Quartier ausziehcn,
der Ortspolizeibehörde unverzüglich Mitteilung zu geben,
damit die Desinfektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer
anderweitigen Vermietung vorgenommen werden kann

Limburg (Lahn), den 4. Februar 1909.
Der Magi st rat:

gez. Hacrten.
¥ ---

Wird wiederholt veröffentlicht. 7029
Limburg (Lahn), den 2. Juli 1914.

D i e Polizei - Verwaltung:
I . V. Kauter.

Für das am 9. September d, I . auf dem hiesigen Markt
platze aus Anlaß des ersten Pserdmarktcs stattsindende
Volksfest soll der Wirischaftsbetricb vergeben werden

Angebote sind bis zum 5 August er, auf Zimmer
Nr , 15 ' des Rathauses einzureichen, woselbst auch nähere
Auskunft über die Bedingungen erteilt wird.

Limburg, den 4, Juli 1914.
Die städt. Pferdemarkt -Kommission

I . A.
7046 Stierstädter , Magistrats -Schöffe.

Zu dem am 9. September 1914 auf dem hiesigen
Marktplatze aus Anlaß des I . Pferdemarktcs stattfindenden
Volksfeste sind Plätze für Karusscls, Schau- und
Schießbuden und dergleichen zu vergeben.

Angebote sind bis zum 31. Juli er. an den Magistrat
hier zu richten, der auch nähere Auskunft erteilt.

Limburg, den 4. Juli 1914.
Die städt. Pferdemarkt-Kommiffiou.

7047  I . A. Stierttädter . Magistrats -Schöffe.

MMsihMtMnWMeii.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5,000,000

Mk. der neu auszugebenden4 "/ Schuldverschreibungen
der Raffauischen Lausesbauk „20 . Ausgabe " zum
Vorzugskurse von 00,40 / in der Zeit vom 13.
Juni bis 11. Juli 1014, einschließlich zur öffentlichen
Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1 Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in

Wiesbaden , bei sämtlichen Lanoesbanlstellen und den
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers Die näheren Zeichnungs¬
bedingungen sind daselbst erhältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes,
bank sind mundelsichcr . Sie werde » vom Bezirksver.
baud des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden, den 12. Juni 1914. 4641
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Dienstag den 7. Juli , von S’/a bis 6 '/- Uhr
nachm, und Freitag den 10. Juli , von 4 bis 5 '/ Uhr
nachm. : Rindfleisch , roh L Pfd . 45 Pfg ., Schweinefleisch
roh ä Pfd . 45 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten . Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Die Schlachthof-Vcrwaltung.

Magenleidenden
Hämorrhoiden, Verstopfung,  708

Flechten, Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem , welcher an Magen -,
Verdauung «- und Stuhlbeschwerden , sowie an Hämorrhoiden,
Flechten , o2=ene Beine , Endzündungen etc . leidet , mit , wie
tausende Patenten , die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.

Menscmvesier Hieimine
Wiesbaden8. 95., Walkmühlstrasse 26.

Ein besseres und ein ein¬
faches Zimmer zu verm.
7018 Obere Schiede 12.

Schön möbl. Zimmer sos.
zu vermieten. 7037

Rohrweg 3.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme, die uns beim Ableben unseres lieben,
unvergeßlichen (Härchens in so wohltuender
Weise bezeigt wurden, sprechen wir Allen unseren
tiefgefühlten Dank aus. Vor allem aber auch Denen
welche ihm während seiner langen, schweren Krank,
heit so hilfreich zur Seite gestanden. Besonders
danken wir den ehrwürdigen Schwestern der armen
Dienstmägde Christi für ihre liebevolle, aufopfernde
Pflege in den letzten Kampfesstunden, sowie für alle
eingegangenen Kränze , Blumenspenden und ge¬
stifteten hl. Messen.

Limburg, den 6. Juli 1914.
Familie Rückle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer guten Mutter, Frau

Franziska Birkenbihl
sprechen wir allen unseren besten Dank aus. Be¬
sonderen Dank für die schönen Kranzspenden und
gestifteten hl. Messen.

Limburg, den 6. Juli 1914.
Geschw . Birkenbihl.
Familie Diehl.

Fohlen-Lose
ä Mk. 1.

C . Rösch jt \ !
Limburg. 6160

Ein kathol. , erfahrenes
Mädchen gegen guten Lohn
nach Oberlahnstein gesucht.
Näheres bei 7002

A, Fttrges , Hadamar.

Lustsahrer Klassen-Lotter.
Lose ä 3 Mk. gültig für 3
Ziehungen ohneNachzahlung
1.Ziehung 14. und 15. Juli
Hauptgewinn 6V 000 so¬
wie Briesener Lose ä 1
Mk 11 Stck. 10 Mk. West¬
fälische Auto Lose ä 50
Pfg . 11 Stck. 5 Mk. Porto
10 jede Liste 20 Pfg . Em¬
pfehle meine so beliebten
(«ttülksenvertö mit 4 Losen
3 A,»to- u. 1 Luftfahrer-
Los inclusive Porto und 4
Listen für nur 5 Mk.JOS. BOOM m.
Haupt- u. Glütkskollekte,

Coblenz,
nur Jcsuitcngasse.

Telefon 744.
Bei der vorigen West-

sälischcu Lotterie fiel das
große Loos 1 Hauptge¬
winn u. bei der Briesener
Lotterie verschied. Haupt¬
gewinne in meine bekannte
GlückSkollektc. 6254

Maurer
stellt sofort ein 7000
MgesrkMFos.WWNN

Attenkirchen._
Ein tüchtiger

Kipper
für Groß - und Kleinpflaster
(Basalt ) und ein guter
Steirrschläger

gegen hohen Akkordlohn für
sofort gesucht. 7039-
Meldung bei H. Vermalter

Wen « ,
Daaden (Westerwald ).

Tüchtige Maurer,
rnI mmerpolier
u. einige zinirnerlellte

per sofort gesucht. 7023
Jöäll Ugrm | gm1,Baugesch.

Hamborn-Marxloh,
Krügerstr . 10._

5—6 tüchtige

Maurer
für dauernde Arbeit sofort
gesucht. 7019

Weinrich Ruberg,
Baugeschäft

Hemer  in Westfalen.

Forrnev,
Gietzereiarbeiter,

Kernmacher n.
Gntzpntzer 4960

luden bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung.Hiirus'sclie Ei enwke

Mul.Abteilung
Zum 15. Juli oder früher

L ^ ZIIllAL.
kutscher gesucht Von wem
agt die Exp, d. Bl . 7008

Zuverlässiger

Pferdebursche
ofort gesucht.

Expedition.
Wo. sagt d.

4986

Von Kindheit bis zum 24-
Lebensjahre mit

Flechten
an den Beinen, Armen und
im Gesicht behaftet u. durch
Gebrauch v. Obermcyer ' s
Medizinal - Herba - Seife
nunmehr geheilt, bestätigt
W. Dost in Oberlungwiü.
Herba-Seife ä St . 50 Pfg.,
30°/o verstärktes Präparat
Mk. 1 —. Zu haben in allen
Apotheken rc. und bei

Dr . II . Kexel,
Drogerie zum roten Kreuz.

Ein selbständiger
Schmiedemerster,

welcher sämtl . vorkommende
Schmiedearbeiten und den
Hufbeschlag richtig versteht,
wird sofort geg. hoh. Lohn
gesucht. Auch kann demselben
'reie Wohnung gegeben wer-
den. Zu erfr . Exp. 7003

Metzgerbursche
sofort gesucht. 7008a

Metzgerei Brückmami,
Frankfurterstrlöleifir
Iroiiiet

gesucht auf Akkord für Ton¬
werk Hintermeilingen . An¬
ragen an 7031

Phil . Schmidt,
Heckholzhausen(Post) oder

am Platze.

aus guter Familie für
etn hiesig. Manufakiur-
u. Konfektionsgeschäftp.
sofort gesucht. Angebote
u. 8. 7038 a d. Exp.

Ein junges , fleißiges
Mädchen

ofort gesucht. 7018
Bäckerei Moos.
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